
TVÖD nachgerechnet:
 Absenkung des Lohnniveaus im Öffentlichen Dienst

Dass ver.di mit der Behauptung: „Nullrunde verhindert!“ die Öffentlichkeit und ihre Mitglieder in die Irre führt, ist
noch relativ einfach durchschaubar. Es gibt Einmalzahlungen in Höhe von  je 300 Euro  in 2005, 2006 und 2007.
Laut ver.di entspricht dies „einer Einkommenserhöhung von durchschnittlich ca. 1% pro Jahr“ (ver.di Flugblatt vom
9.2.2005). Der Präsident der Vereinigung der kommunalen Arbeitgeberverbände Böhle kann da besser rechnen,
wenn er sagt: „… Dies entspricht einer Erhöhung um ein Prozent  in 2005.  In den Jahren 2006 und 2007 folgen
demgegenüber keine weiteren Erhöhungen.“ (Presseerklärung der VKA vom 9.2.2005).
Und spätestens im Jahr 2007 werden die ArbeitnehmerInnen sich fragen, was denn nun eine Nullrunde sei, wenn
nicht die Tatsache, dass sie dann genausoviel in der Lohntüte haben wie 2006 und auch schon 2005.

Bessere Bezahlung für Jüngere?
Schwieriger  wird  es,  die  Behauptung  von  ver.di  zu
überprüfen, man habe mit den neuen Entgelttabellen die
Jüngeren besser gestellt, um ihnen den Aufbau einer
Existenz und die Gründung einer Familie zu erleichtern.
Für  bereits  Beschäftigte  scheint  die
Besitzstandswahrung  erreicht.  Sie  werden  keine
Absenkung  ihrer  seitherigen  Bezüge  befürchten
müssen.  Aber  wie  sieht  es  mit  Neueingestellten,  nach
einer  Befristung  übernommenen  Arbeitsverhältnissen
oder  nach  einem  Stellenwechsel  aus?  Und  damit
verbunden:  Wie  sieht  das  Lohnniveau  des  gesamten
Öffentlichen Dienstes in wenigen Jahren aus?

Da sich nicht nur die Einzelwerte sondern die komplette
Tarifstruktur  mit  familienbezogenen  Bestandteilen,
Altersstufen  und  Bewährungsaufstiegen  geändert  hat,
muss  für einen Vergleich der seitherigen BAT­Tabellen
für VKA bzw. Bund/Land mit den neuen Entgelttabellen
jeweils  ein  ganzes Berufslebenseinkommen  mit  der
jeweiligen  persönlichen  Situation  der
ArbeitnehmerInnen errechnet werden.

Hier  sind  beispielhaft  ausgewählte  Angestellten­Berufe
jeweils  einmal  für  Bund  und  einmal  für  den  Bereich
VKA,  sowie  Arbeiterberufe  errechnet.  Der
Berufseinstieg  liegt  je  nach  grober  Einschätzung  der
Ausbildungsdauer  zwischen  20  und  26  Jahren.  Die
verschiedenen persönlichen Situationen sind hier in vier
Szenarien  berücksichtigt.  In  der  ersten  Spalte  sind
KollegInnen, die  in  ihrem Berufsleben nie heiraten und
nie Kinder haben werden (sie sind ­ zumindest teilweise
­  die  einzigen  Gewinner);  in  der  zweiten  Spalte
KollegInnen,  die  ab  ihrem  30.  Lebensjahr  verheiratet
sind;  in  Spalte  3  und  4  KollegInnen  mit  1  bzw.  2
Kindern,  die  jeweils  20  Jahre  ortszuschlagsberechtigt
sind.

Auf  der  Seite  des  TVÖD  ist  eine  durchschnittliche
Leistungsbewertung  mit  1%  der  Entgeltsumme
(Regelung Leistungsbezahlung 2007) eingerechnet. Die
Zuordnungen  und  Bewährungszeiten  sind  dem  BAT
bzw. die neuen Regelungen der Veröffentlichung ver.di
publik extra Februar 2005 sowie den Anlagen des TVÜ
zur  vorübergehenden  Eingruppierung  bis  zur
Neuregelung entnommen.

Beruf, Eingruppierung BAT,
BMT­G

TVÖD

Sozialpädagoge Vb­IVb VKA 9 +21.288 +1,4% ­26.791 ­1,7% ­50.526 ­3,2% ­74.262 ­4,6%

Sozialpädagoge Vb­IVb Bund 9 +16.001 +1,1% ­32.077 ­2,1% ­55.813 ­3,6% ­79.548 ­5,1%

Verw.­ang. VII­VIb VKA 6 +2.317 +0,2% ­43.476 ­3,4% ­67.212 ­5,2% ­90.948 ­6,9%

Verw.­ang. VII­VIb Bund 6 +31.962 +2,7% ­13.831 ­1,1% ­37.567 ­3,0% ­61.303 ­4,8%

Verw.­ang. VIII VKA 3 +16.885 +1,6% ­28.909 ­2,6% ­53.955 ­4,7% ­81.362 ­6,9%

Verw.­ang. VIII Bund 3 +22.802 +2,2% ­22.992 ­2,1% ­48.038 ­4,3% ­75.445 ­6,6%

Erzieher Vc­Vb VKA 8 ­120.374 ­7,8% ­168.452 ­10,6% ­192.188 ­11,9% ­215.924 ­13,1%

Erzieher Vc­Vb Bund 8 ­30.066 ­2,1% ­78.144 ­5,2% ­101.880 ­6,7% ­125.616 ­8,1%

Arzt II­Ib VKA 14 +9.064 +0,4% ­39.014 ­1,8% ­62.750 ­2,9% ­86.485 ­4,0%

Arzt IIa­Ib Bund 14 ­18.257 ­0,9% ­66.335 ­3,2% ­90.071 ­4,3% ­113.807 ­5,3%

Hausmeister 4/5/5a 5 +8.193 +0,7% +8.193 +0,7% ­15.543 ­1,2% ­39.278 ­3,0%

Müllwerker 3/3a 3 +3.671 +0,3% +3.671 +0,3% ­21.375 ­1,8% ­49.962 ­4,2%

Reinigungskraft 1/1a 2 +2.367 +0,2% +2.367 +0,2% ­22.679 ­2,1% ­52.445 ­4,8%

Kfz­Mechaniker 5/6/6a 6 +9.096 +0,7% +9.096 +0,7% ­14.639 ­1,8% ­38.375 ­2,8%

Ver­ und Entsorger 6/7/7a 7 +2.511 +0,2% +2.511 +0,2% ­21.225 ­1,6% ­45.052 ­3,3%

Angestellte Median +12.533 ­35.545 ­59.281 ­83.924
Arbeiter Median +3.671 +3.671 ­21.225 ­45.052
Durchschnitt ­625 ­33.108 ­57.171 ­82.109

ledig, nie Kinder verheiratet, nie
Kinder

verheiratet, 1 Kind verheiratet, 2 Kinder

Aufsummierter Lohngewinn bzw. –verlust im Lebenseinkommen in Euro

Die Einführung  des Tarifvertrags für den öffentlichen Dienst (TVÖD)  führt zu einer drastischen
Absenkung  der    Löhne  und  Gehälter  aller  im  öffentlichen  Dienst  nach  dem  1.  Oktober 2005
neueingestellten Kolleginnen und Kollegen.



Bei  allen Fällen  ­  bis  auf  einigen  ledigen und  immer  kinderlosen KollegInnen  ­  zeigt  sich  im  Lebenseinkommen  ein
deutlicher Verlust.

In der Grafik  ist  die aufsummierte Differenz  (nur Angestellte)  zwischen dem Verdienst nach alter BAT­Tabelle und
neuer  TVöD­Entgelttabelle im  Verlauf  der  Berufsjahre  abgebildet.  Hier  zeigt  sich  deutlich,  dass  KollegInnen  in
jüngeren Jahren tatsächlich mehr Einkommen zur Verfügung steht. Noch während der Familienphase kehrt sich diese
Entwicklung aber um. Im weiteren Verlauf geht der „Einkommensgewinn“ nicht nur auf Null zurück, im Gegenteil: Das
höhere  Einkommen  der  Vorjahre  wird um  ein  Vielfaches  eingebüßt,  so  dass  in  fast  allen  Fällen  ein  dramatischer
Einkommensverlust entsteht.

Daraus folgt : Jüngere werden im TVöD nicht besser gestellt!
Auf das ganze Berufsleben gerechnet sinken die Einkommen!

Während  der  Tarifverhandlungen  hat  keinerlei  Information  der  Mitglieder  über  diese  Sachverhalte  stattgefunden.
Selbst nach Bekanntgabe der Verhandlungsergebnisse wird über das Erreichte  falsch  informiert, Verluste werden
verschwiegen  oder  gar  als  Gewinne  verkauft.  Das  entspricht  nicht  den  Vorstellungen  von  Demokratie  und
Transparenz einer Gewerkschaft.

Wir haben  genug  damit  zu  tun,  uns  den  Unwahrheiten  von  Politikern,
Wirtschaftsbossen  und  ­experten  zu  erwehren.  Spitzenfunktionäre,  die  ihre
eigene  Basis  belügen  und  damit  die  Kampfkraft  der  Gewerkschaft
schwächen, können wir uns nicht mehr leisten!

Kämpfen statt kapitulieren – Für eine demokratische und kämpferische Verdi

Kommt zum bundesweiten Netzwerktreffen
am 5.11.2005 nach Kassel

Am  5.11.2005  findet  in  Kassel  das  18.  bundesweite  Treffen  des  Netzwerks  statt.  Neben  der
Tarifauseinandersetzungen  werden  folgende  Themen  auf  der  Tagesordnung  stehen:  die  Situation
nach der Bundestagswahl und die Rolle der Gewerkschaften, Widerstand gegen den Kahlschlag  im
Gesundheitswesen, Berichte aus den Orten und Betrieben


